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Unternehmerische Möglichkeiten im Umgang 
mit dem Personalproblem in der Landwirt-

schaft – eine qualitative Erhebung zum  
Fachkräftemangel in Baden-Württemberg 

  
K. Recke, N. Gindele und R. Doluschitz1 

 
 
Abstract - Auf Grundlage einer qualitativen Erhebung 
werden praktische Vorgehensweisen in der Personal-
beschaffung und -haltung in Bezug auf das wachsen-
de Personalproblem in der Landwirtschaft erörtert. 
Die Ergebnisse zeigen eine große Bandbreite an Mei-
nungen und Unterschiede in verschiedenen Betriebs-
formen und bei unterschiedlichen Arbeitskrafttypen. 
Der Vergleich mit Ergebnissen anderer Studien zeigt, 
dass die Arbeitskräftesituation in Baden-Württemberg 
als weniger drastisch einzustufen ist als in den Neuen 
Bundesländern. 1 
 

EINLEITUNG 
In den Medien wird der Fachkräftemangel in 
Deutschland aktuell stark diskutiert. Auch in der 
Landwirtschaft treten immer wieder Diskussionen 
über Personalprobleme auf. Ebenfalls geben die 
sich verändernden Strukturdaten Anlass zur Sor-
ge um die ausreichende Verfügbarkeit unselb-
ständiger Fachkräfte in der Landwirtschaft.  Wie 
genau Betriebsleiter in der Praxis zu diesem Problem 
stehen und welche Ansätze in der Personalbe-
schaffung und Personalhaltung existieren, um 
dem Problem entgegenzuwirken, ist zentrale Fra-
ge dieser Arbeit. Die Erhebung erfolgte in Baden-
Württemberg, da in diesem Bundesland im Ge-
gensatz zu den Neuen Bundesländern diesbezüg-
lich noch keine Forschungsergebnisse vorliegen.  

Folgende Forschungsfragen sollen beantwortet 
werden: 
1. Wie schätzen die landwirtschaftlichen Betriebslei-
ter die arbeitswirtschaftliche Situation auf dem 
landwirtschaftlichen Arbeitsmarkt ein und wie wirkt 
sich diese Situation auf den Betrieben aus? 
2. Wie wird in der Personalbeschaffung vorgegan-
gen? Mit welchen Vorgehensweisen und nach wel-
chen Kriterien wird Personal akquiriert? 
3. Wie wird in der Personalhaltung vorgegangen? 
Welche Anreizmöglichkeiten werden in der Praxis 
genutzt, um das Personal im Betrieb zu halten? 
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METHODE 
Die Forschungsfragen wurden mittels qualitativer 
Befragung eruiert. Dabei wurden 20 Betriebsleiter in 
Baden-Württemberg via telefonischem Leitfadenin-
terview befragt. Der verwendete Leitfaden war in 
verschiedene Komplexe unterteilt: Arbeitsmarkt, 
Personalbeschaffung, Personalhaltung, Auszubilden-
de/Praktikanten, Saisonarbeitskräfte, Fremd- und 
Familienarbeitskräfte. Die Auswertung der transkri-
bierten Interviews erfolgte mittels qualitativer In-
haltsanalyse. Dabei wurden neben den vorgefertig-
ten Fragekomplexen weitere Kategorien und Unter-
kategorien erzeugt. Durch die Generalisierung von 
Aussagen konnten wiederum Hypothesen generiert 
werden, welche in einer weiterführenden quantitati-
ven Untersuchung erörtert werden sollen. 
 

ERGEBNISSE 
Die Analyse der Interviews ergibt ein breites Spekt-
rum an Aussagen der Betriebsleiter zu den jeweili-
gen Bereichen bzw. Kategorien.  
 Einige Betriebe sind nicht auf der Suche nach 
Arbeitskräften und haben somit eine gute Arbeitssi-
tuation auf dem Betrieb. Andere Betriebe sind drin-
gend auf der Suche nach Arbeitskräften, wobei viele 
dieser Betriebe den Betriebszweig Rohmilcherzeu-
gung haben. Ausbildende Betriebe mit Betriebszweig 
Milchvieh haben es auch tendenziell schwerer, Aus-
zubildende zu finden als Betriebe ohne Viehhaltung. 
Weitere Betriebsleiter suchen auf die Dauer eine gut 
bis sehr gut qualifizierte Fachkraft. Als Gründe für 
die geringe Anzahl an Bewerbern werden das niedri-
ge Lohn-Leistungs-Verhältnis, die Arbeitszeiten, 
wenige gute Ausbildungsbetriebe und die falsche 
Kommunikation des Berufsstands angegeben. Die 
Ablehnung von Bewerbern beruht laut den Aussagen 
der befragten Landwirte auf fehlender Qualifikation 
und mangelhafter Ausbildung. Die gute Arbeitskraft-
situation wird hingegen auf den entsprechenden 
Betrieben mit einem guten Betriebsklima, guter 
Ausbildung und Zeit für die Arbeitskräfte begründet. 
Durchschnittlich arbeiten auf den befragten Betrie-
ben 3,5 Arbeitskräfte, wovon 2 Familienarbeitskräfte 
und 1-2 Fremdarbeitskräfte sind. Auf den meisten 
Betrieben sind schon von Beginn der Betriebsbewirt-
schaftung Fremdarbeitskräfte angestellt. Betriebs-
vergrößerungen oder Überbelastung der Familie sind 
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häufig Ursachen für Neueinstellungen. Als Vorteile 
für Fremdarbeitskräfte werden der Zugewinn an 
Freizeit und weiteren Qualifikationen genannt, sowie 
die bessere Planbarkeit. Nachteilig sind die zusätzli-
chen Kosten bei der Einstellung einer Fremdarbeits-
kraft und die Planung bei Krankheitsausfall, sowie 
fehlendes Durchhaltevermögen seitens der Ange-
stellten. Insgesamt wird die Arbeitsmarktsituation 
von den Betrieben in Baden-Württemberg sehr un-
terschiedlich gesehen. Die verschiedenen Betriebs-
formen bzw. Betriebszweige haben mit unterschied-
lichen Problemen zu kämpfen. Im Bereich der tieri-
schen Erzeugung ist es beispielsweise die nicht vor-
handene Motivation dort zu arbeiten, im Saisonkräf-
tebereich sind es viele rechtliche Hürden und im 
Ackerbau ist es das fehlende Know-how der potenzi-
ellen Arbeitskräfte.  
 Für die Personalbeschaffung werden vorwiegend 
persönliche Kontakte und Printmedien, online Medi-
en, aber auch das Arbeitsamt genutzt. Bei Letzterem 
werden von zahlreichen Betriebsleitern schlechte 
Erfahrungen angegeben. Als Kriterien für passendes 
Personal geben die Betriebsleiter die menschlichen 
und fachlichen Fähigkeiten als höchste Priorität an. 
Auch Motivation und Begeisterungsfähigkeit sind 
weitere wichtige Kriterien. Die schulische Vorbildung 
wird von vielen Betriebsleitern explizit als Kriterium 
ausgeschlossen. 
 In der Personalhaltung werden vor allem Maß-
nahmen im Bereich der Weiterbildung durchgeführt. 
Die Einbeziehung der Mitarbeiter bei der Entschei-
dungsfindung wird in vielen Betrieben in unter-
schiedlichem Ausmaß praktiziert. Für das Personal-
management haben die meisten Betriebe keinen 
bestimmten Ansprechpartner. Als hauptsächlich 
materieller Anreiz dient der Lohn. Dieser wird in den 
meisten Betrieben tariflich bezahlt. Zusätzlich gibt es 
in manchen Betrieben auch Bonussysteme für geleis-
tete Überstunden, Betriebszugehörigkeit oder quali-
tativ gute Arbeit. Systeme zur leistungsorientierten 
Entlohnung sind bisher wenig implementiert.  
 

DISKUSSION 
Der aktuell stark diskutierte Fachkräftemangel in der 
Landwirtschaft ist, bezogen auf Baden-Württemberg, 
bislang noch nicht als dramatisch anzusehen. Fest-
stellbar ist zwar, dass der Bereich der tierischen 
Erzeugung für viele Arbeitnehmer unattraktiver ist 
als der Ackerbau, was auch die Ergebnisse von Muß-
hoff et al. (2012) und Dippmann (2010) bestätigen. 
Im Vergleich mit Erhebungen aus den Neuen Bun-
desländern ist jedoch zu erkennen, dass sich die 
Situation in Baden-Württemberg noch stark von der 
Situation in den Neuen Bundesländern unterschei-
det. Dies ist auf Unterschiede in der Rechtsform, der 
Betriebsgröße und somit auch in der Arbeitskräfte-
verteilung zurückzuführen. So ist im vergleichsweise 
kleinstrukturierten Baden-Württemberg die Anzahl 
der Fremdarbeitskräfte immer noch relativ gering. 
Außerdem ist auf vielen ehemals als reine Familien-
betriebe geführten Betrieben die Mentalität erhalten 
geblieben sich auch familienintern auszuhelfen. Dies 
hilft insbesondere Arbeitsspitzen, wie beispielsweise 
während der Ernte, zu bewältigen.  
 Die Personalbeschaffungsmethoden der befragten 
Betriebe könnten sich beispielsweise um die Perso-

nalberatung ausweiten lassen, wobei dies von Kuhn 
(2010) auf die Suche nach Fach- und Führungskräf-
ten reduziert wird. Auch im Bereich der Online-
medien sind noch viele Möglichkeiten nicht ausge-
schöpft. 
 Bezogen auf die Personalhaltung sind auf den 
Betrieben erste Ansätze für leistungsorientierte Ent-
lohnung und Erfolgsbeteiligungen zu erkennen. In 
diesem Bereich herrscht jedoch noch großer Infor-
mations- und Anwendungsbedarf. Die Forschungser-
gebnisse von v. Davier (2010) zur leistungsorientier-
ten Entlohnung liefern hierzu zahlreiche Vorschläge 
und konkrete Beispiele zur Umsetzung in der Praxis. 
Hier sind die Betriebsleiter gefordert, sich weiterzu-
bilden, um ein attraktives Arbeitsumfeld zu schaffen 
und so ihre Mitarbeiter auch dauerhaft an den Be-
trieb binden zu können. Generell sollte das Perso-
nalmanagement noch mehr in die tägliche Unter-
nehmensführung eingegliedert werden. Einige Be-
triebe bilden sich in diesem Bereich bereits weiter, 
auf anderen bestehen noch einige Defizite. 
 

SCHLUSSFOLGERUNG 
Insgesamt kann festgestellt werden, dass im Ver-
gleich zum Rest Deutschlands und vor allem vergli-
chen mit den Neuen Bundesländern die Personalsitu-
ation in der Landwirtschaft Baden-Württembergs 
weniger drastisch anzusehen ist. Es zeigt sich je-
doch, dass noch viele weitere Ansatzpunkte zur 
Überprüfung der Arbeitskräftesituation in Baden-
Württemberg vorhanden sind. Die Überprüfung die-
ser kann dazu beitragen, dass sich die Situation in 
Baden-Württemberg nicht ähnlich der in den Neuen 
Bundesländern zuspitzt, sondern frühzeitig Präven-
tivmaßnahmen getroffen werden können. 
 

LITERATUR 
Dippmann, L. (2010). Wie zufrieden sind landwirt-
schaftliche Lohnarbeitskräfte?- Erkenntnisse aus 
Wissenschaft und Beratungspraxis. In: v. Davier, Z., 
Theuvsen, L. (2010). Landwirtschaftliches Personal-
management - Mitarbeiter gewinnen, führen und 
motivieren. pp. 47-60. Frankfurt a.M.: DLG-Verlags-
GmbH.  

Kuhn, E.-M. (2010). Auf der Suche nach Talenten - 
Personalberatung für die Agrar- und Ernährungswirt-
schaft. In: v. Davier, Z., Theuvsen, L. (2010): 
Landwirtschaftliches Personalmanagement - Mitar-
beiter gewinnen, führen und motivieren. pp. 19-27. 
Frankfurt a.M.: DLG-Verlags-GmbH.  

Mußhoff, O., Tegtmeier, A. und Hirschauer, N. 
(2012). Attraktivität einer landwirtschaftlichen Tä-
tigkeit - Einflussfaktoren und Gestaltungsmöglichkei-
ten. Department für Agrarökonomie und Rurale 
Entwicklung (Hrsg.), Universität Göttingen. 

Wiener, B. (2005). Wachsender Fachkräftebedarf in 
der Landwirtschaft. Halle-Wittenberg: Forschungsbe-
richte aus dem zsh. 

v. Davier, Z. (2007). Leistungsorientierte Entloh-
nung in der Landwirtschaft: eine empirische Analyse. 
Dissertation, Universität Göttingen. 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


